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Oeffentliche Sitzung
des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde

Vertretung
Montag, den 14. Febr., abends 8 Uhr
im Gaſthof zum „Siegeskranz“.

Tagesordnung:
1. Bekanntgabe eines von der Königlichen Re

gierung vorgelegten Vertrages, betreffend
die Verpachtung der Promenade an die
Gemeinde auf 18 Jahre

2. Ankauf der dem Amtsbezirk gehörigen Ge
räte zur Freibank;

3. Betrifft den von der Firma Klönne auf
geſtellten Brennkalender.

Annaburg, den 11. Februar 1910.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.
Das preußiſche Abgeordnetenhaus trat am

ein, die Miniſterpräſident von Bethmann Hollweg
mit einer ſehr bemerkens werten Rede einleitete Die
Redner der Parteien, die dann zu Worte kamen,
übten durchweg eine ſehr ſcharfe Kritik an der Vor
lage, die ſie zum Teil in der vorliegenden Form
für unannehmbar erklärten.

BlinddarmOperation des Königs Guſtav
von Schweden. König Guſtav von Schweden der
ſich bis dahin vollkommen wohl fühlte, erkrankte
plötzlich am vergangenen Sonntag. Sein Leiden
machte ſo rapide Fortſchritte, das ſchon in der Nacht
vom Montag zum Dienstag zu einer Operation
des Blinddarms geſchritten werden mußte. Die
Entzündung war ſchon ziemlich weit vorgeſchritten,
und es war keine Zeit zu verlieren. Die Ange
hörigen der königlichen Familie, die abends noch
ſorglos ins Theater gefahren waren, wurden wäh-
rend der Vorſtellung durch Boten von der ſchlim

ginn Sie. Beratung der Wahlrechtereform

Sonnabend, den 12. Februar 1910.

men Wendung im Beſinden des Königs unterrichtet

alle Vorbereitungen zur Operativn getroffen, die

Als der König aus der Narkoſe erwachte, verfiel er
alsbald in einem mehrſtündigen ſtärkenden Schlaf.

Die elſaßlothringiſchen Städte ſind gegen
wärtig in großer Verlegenheit, wie ſie ihren Haus

halt aufſtellen ſollen. Ein Vermögens und Ein
kommenſteuergeſetz, das die Wohlhabenden ent
ſprechend ſtärker belaſtet, fehlt. Das macht ſich um

ſo ſchlimmer geltend, als mit dem 1. April zufolge
dem Reichsgeſetze der in den Reichslanden aller
wärts beſtehende Oktroi auf Fleiſch, Brot und andre
Lebensmittel aufhören muß. Das bedeutet für die

Stadt Straßburg z. B. einen Ausfall von nahezu
einer Million Mark. Die Regierung hat allerdings
durch Geſetze dafür geſorgt, daß die Kommunen

die Hundeſteuer entſprechend erhöhen und
Warenhausſteuer einführen dürfen. Auch iſt ein

gang beſtehender Wirtſchaften in andre Hände bis
zu 1000 Mk. geſtattet.

durch ungewöhnliche Steigerung der direkten Steuern
aufgebracht werden müſſen.

sgelgien. Billige Geſandtſchaften ſind die bel
giſchen, welche die Thronbeſteigung des Königs
Albert in den europäiſchen Hauptſtädten ankündigten.
Nach der „Augsb. Ztg. reiſen die Herren auf eigene
Koſten, und ihr Lohn ſind die bei ſolchen Gelegen
heiten nie ausbleibenden Orden.

Frankreich. Eine Landarbeiternot herrſcht auch
in Frankreich. Und man hat ſich, ganz wie in
Preußen, damit geholfen, daß man polniſche Ar
beiter ins Land holte. Die Sache hat aber auch
ihre Schattenſeiten, denn neuerdings proteſtieren die
großen Arbeiterverbände gegen dieſe Heranziehung
fremder Elemente, die man im laufenden Jahre
mit Entſchiedenheit bekämpfen will.

Die franzöſiſche Regierung p
reiche Flottenrüſtungen, daß der Finanzminiſter die

und eilten ſofort ins Schloß. Dort waren bereits
2 Mark werden für die nächſten zehn Jahre gebrauchtProfeſſor Berg vollzog, und die glücklich verlief.

14. Jahrg.

C e eDeckung der Koſten nur auf dem Wege neuer
Steuern in Ausſicht ſtellen kann. Rund 1200 Mill.

werden, wenn das dem Miniſterrate zur Zeit vor
liegende Flottenprogramm ausgeführt werden ſoll.

Es ſind alſo jährlich 120 Millionen zu dieſem Ende
mehr aufzubringen. Frankreich iſt reich, aber trotz
dem in den letzten Jahren von ernſten Steuerſorgen
nicht verſchont geblieben, die ſich nun noch verſtärken
werden.

Rußland. General Kuropatkin, der einſtige
Oberkommandierende im ruſſiſch- japaniſchen Kriege,
führt jetzt ſtatt des Degens die Feder. Er hat ein
Buch verfaßt: „Aufgaben der ruſſiſchen Kriegsmacht.“
Militäriſche Kreiſe behaupten, daß das Buch als
Bericht über den japaniſchen Krieg nicht geringe
Senſation erregen werde.

eine
Wirtſchaftsſteinpel bei Neugründung und Ueber

Da aber alle dieſe Steuern
a ſo wird das fehlende Geld

Madrid, 10. Febr. (Graf Tattenbach Der
deutſche Botſchafter Graf von Tattenbach, der an
Lungenentzündung und Jnfluenza ſchwer erkrankt
war, iſt heute früh geſtorben.

Preußiſcher Landtag.
Jn der Montagſtzung wurde die zweite Le

beim Titel „Miniſtergehalt“ fortgeſetzt. Abg. Dr.
Liebknecht (Soz.) übte an der ganzen Juſtizpflege
ſchärfſte Kritik. Der Redner wurde zur Ordnung
gerufen, als er erklärte, die Angeklagten vor den
Kammern in Hannover hätten mit Recht das Ge
fühl, ſie würden Wölfen vorgeworfen, aber nicht
Menſchen gegenübergeſtellt. Juſtizminiſter Beſeler
verzichtete darauf, auf die Ausführungen Liebknechts
einzugehen, er erklärte, die Bevölkerung könne der
weiteren Handhabung der Juſtiz vertrauensvoll
entgegenſehen. Abg. Stroſſer (konſ.) ſtellte feſt, daß
die Behandlung der Frau von Schönebeck ſeitens
der Juſtiz in den weiteſten Volkskreiſen Kopfſchüt
teln und Empörung erregt habe. Durch die Fälle

lant ſo umfang
Wrede und Schönebeck ſei das Volk irre geworden
an ſeiner Geſetzen, die Juſtiz muß dafür ſorgen,
daß jedes Verbrechen ſeine Sühne findet. Abg.

Jngeborg.
Eine altſchwediſche Geſchichte von Karl Karolus.

Nachdruck verboten.

„So, meinſt Du? Haſt Du nicht ſelbſt den
Beweis daſür in den Händen Für eine kleine
Fahrt zahlen ſie mit 2 Goldſtücken. Aber ich kenne
Dich durch und durch. Du folgſt dem dummen
Erich, und wenn er das allerdümmſte Zeug von
Dir fordert.“

Aber ſoviel die kluge Baſe auch reden mochte
Jnge blieb feſt, ſie wollte ſich nicht zur Hofnärrin
herabwürdigen laſſen. Ein ehrlicher, wenn auch
kleiner Verdienſt, war ihr lieber wie unverdiente
Geſchenke

Die beiden ungleichen Frauen nahmen ein
Die Baſe war geizig,kärgliches Abendeſſen ein.

darum gab es nur trockenes Brot und ein Schäl-
chen dünnen Gerſtenkaffee. Nachdem beide noch
einige Stunden ſleißig geſtrickt hatten, wobei das
einmal beregte Thema immer wieder behandelt
wurde, legten ſie ſich in das rohe Geſtell, das als
Bett diente und nahe dem Ofen ſtand. Doch konnte
die Baſe ihren Aerger immer noch nicht bemeiſtern.

„Verlaß Dich nur auf Deinen Erich,“ brummte
ſie halb im Einſchlafen, „dann biſt Du verlaſſen.
Wenn ſein Vater die Augen ſchließt, ſo laſſen die
Gläubiger die elende Hütte ſchließen und verkaufen.
Man hat ſie dem Alten doch nur aus Mitleid ge
laſſen und der Burſche kann ſich dann als Knecht
verdingen.“

„Das käme noch darauf an,“ ſagte Jnge, die
von einem ſeltſamen Vertrauen beſeelt war. Plötz
lich ſtand ſie wieder auf, kniete vor dem Bett nieder
und ſprach ihr Abendgebet, wie es ihr der Dorf
ſchullehrer daheim gelehrt hatte:

„Leiſe zieh'n am Himmelsbogen
Tauſend Sternlein hell herauf,
Und des Tages lautes Wogen
Schließet nun in ſtillem Lauf.

Doch eh' ich zur Ruh' mich lege,
Wende, Herr, ich mich zu Dir,
Denn Du biſt ja allerwege
Schutz und Schirm und Tröſter mir.

Wenn die Welt mich wild umbrandet,
Lenke Du mein ſchwaches Schiff;
Daß es nicht im Sturme ſtrandet,
Führ's vorbei an jedem Riff.

Sei Du, Vater, ſtets zugegen,
Wo Gefahr mir immer droht.
Gib mir Deinen reichen Segen,
Hilf getreu in jeder Not.“

Dunkel war es noch und die bleichen Sterne
ſchimmerten hoch oben am Himmel, als am näch
ſten Morgen die Baſe Jnge weckte. Dieſe zog ſich
reinlich und nett an, ſteckte ihr Geld zu ſich und
machte ſich fertig zum Ausgehen. Friſch wie ein
Röslein, das der Morgentau erquickt hat, ſah ſie
aus. Auch die Baſe dachte daran, daß eine ſolche

Beide Frauen verließen das Häuschen. Durch
die Vorſtadt führte ſie der Weg zum nahen Dörf
chen. Hier ſtanden bei dem Bauer 2 Krüge mit
Milch gefüllt; Erich hatte vorgeſorgt. Bei den
erſten Strahlen der Morgenröte trafen ſie wieder
vor den Toren Stockholms ein; jede trug auf dem
Kopf ihren Krug mit Milch. So erreichten ſie den
Hauptmarkt, wo Jnge den Platz ihres Verlobten
einnahm. Käufer und Käuferinnen erſchienen, ſo
daß in kürzeſter Zeit die beiden großen Krüge ge
leert waren. Wieder machten ſich die beiden Frauen
auf den Weg, und nach einer guten Stunde ſtand
Jnge wieder mit friſcher Milch auf dem Markt.
Das Geſchäft ging gut, da ein jeder gern von dem
auffallend hübſchen Mädchen bedient ſein wollte.
So ging es einige Tage und die Schar der Käufer
wuchs, da es ſich in der Reſidenz ſchnell herum
geſprochen hatte, daß ein auffallend ſchönes Milch
mädchen auf dem Markte ſtehe Daher kam es,
daß das Gedränge um Jnge her oft ſo ſtark wurde,
daß die Polizei die Schar der neugierigen Gaffer
zurückdrängen mußte.

Jnge konnte ſich dieſe Zuſtände nicht erklären
und ſchlug oft in hellem Zorn mit einem derben
Stock auf einen allzu zudringlichen Gaffer ein.

Die Baſe war klüger und ſpekulativ. Auf
ihren Rat hin verkaufte Jnge die Milch nün nur
noch in blitzblanken Gläſern, da die vielen jungen
Herren kamen, um bei ihr Milch zu trinken Oft
genug wurde da ein ſolches Glas mit einem blan

Verkäuferin ſchon Käufer finden würde. ken Goldſtück bezahlt. Selbſt in den vornehmſten

ſung des Juſtizetats mit der allgemeinen Ausſprache



Dr. Bell (Ztr.) forderte eine Vermehrung der Amts
richter. Abg. Dr. Krauſe (natlib.) wünſchte eine
Reorganiſation des juriſtiſchen Studiums. Juſtiz
miniſter Beſeler ſtellte feſt, er ſei kein Gegner der
Laienrichter. Bei geſetzgeberiſchen Fragen ſollen auch
Anwälte gehört werden. Abg. Eckert (freikonſ.)
polemtſiert ſcharf gegen den Abg. Liebknecht und
brachte Wünſche für eine Weiterentwicklung der
Juſtizpflege vor. Nach Bemerkungen der Abg.
Abgg. v. Liszt (freiſ. Vp.) und Caſſel (freiſ. Vg.)
wurde das Miniſtergehalt bewilligt. Ebenſo wurden
die Titel „Juſtizprüfungskommiſſion“ und „Ober-
landesgerichte“ bewilligt. Donnerstag Wahlrechts
vorlage.

Lokales und Prvovinzielles.
Ehejubiläums-Medaillen. Während

des Jahres 1909 ſind 1648 Ehejubiläums-Medaillen
verliehen worden; davon entfallen auf die Pro
vinzen: Oſtpreußen 43, Weſtpreußen 38, Branden-
burg 222, Pommern 85, Poſen 56, Schleſten 88,
Sachſen 176, SchleswigHolſtein 118, Hannover 214,
Weſtfalen 179, HeſſenNaſſau 97, Rheinprovinz 330,
und Regierungsbezirk Sigmaringen 2. Es gehörten:
1227 Ehepaare der evangeliſchen, 343 der katholiſchen,
35 der moſaiſchen Religion an. Ein Ehepaar ge
hörte zu den Mennoniten, ein Ehepaar zu den
Baptiſten und 1 Ehepaar zu den Jrvingianern.
13 Ehepaare gehörtern der reformierten und 27 einer
gemiſchten Religion an. 24 Ehepaare feierten ihr
60jähriges Jubiläum 2 mit der Zahl 65.

Die Steuern ſind wieder fälligl Bis zum
14. Februar ſind die Steuern bei der Stadtſteuer
Einnahme einzuzahlen. Es iſt wohl nicht über
flüſſig, an dieſer Stelle daran zu erinnern

Zum 1. Oktober werden DreifährigFrei
willige für das dritte Seebataillon in Tſingtau
(China), ſowie Dreijährig und Vierjährig Freiwillige
für die Matroſenartillerie- Abteilung Kiautſchou in
Tſingtau (China) eingeſtellt. Näheres durch die
Bezirkskommandos.

Lehrſtellen für Bäcker, Buchbinder, Gärtner,
Maler, Mechaniker, Schreiber und Tiſchler werden
vom Sekretariat des Vereins für Volkswohl in
Halle, Salzgrafenſtraße 2, zum 1. April d. Js. ge
ſücht. Reflektanten wollen ſich direkt melden.

Die Gauvorturnerſtunde des Elbe
ElſterGaues wird am Sonntag, 13. März, vor
mittags 10* 12 Uhr, in der ſtädtiſchen Turnhalle
zu Torgau ſtaktfinden. Vorzuturnen haben 1. Frei
übüngen. Richter Torgau (Gaufeſtübungen); 2. Reck,
Mittelſtufe, Wittig-Falkenberg; 3. Reck, Unterſtufe,

neiſter- daun 5. Barren, Unterſtufe, Saſſe-Anna
bürg; 6. Pferd, Mittelſtufe, Zimmer Liebenwerda;
T. Pferd Unterſtufe, Göckeritz-Biehla; 8. Turnſpiele,
FrommJeſſen Um Uhr iſt Verſammlung im
„Schützenhauſe“, auf deren Tagesordnung u. a.
ſtehen. Aufkläringen über die Unfallkaſſe des Kreiſes
IIIc, die Gauturnwartsverſammlung am 6. März
in Magdeburg das volkstümliche Kreiswetturnen
am 25. Juni in Aſchersleben, das 17. Gauturnfeſt
in Falkenberg.

Kemberg, 7. Dez. Unſere als langjähriger
Garniſonort der 6. und 13. Dragoner bekannte
Stadt geht nach dem Vorbilde vieler ſächſiſcher
Städte damit um, Anfang Juli ein Heimatfeſt zu
begehen. Das Feſt ſoll beſtehen in einem Feſt
kommers, Feſtgottesdienſt, Feſtzug und Volksfeſt
auf der Schützenwieſe und einem Kinderfeſt. Schon

Schirr-

jetzt ſind viele Anmeldungen alter, in der Ferne
zerſtreuter Kemberger eingegangen. Unſere Stadt
iſt reich an geſchichtlichen Erinnerungen. Oftmals
weilte Luther in ihren Mauern bei ſeinem Freunde
dem Propſte Bernhardi. Jn der Stadtkirche be
findet ſich ein wertvolles Gemälde Lukus Eranachs
über die Taufe Chriſti. Am Altar ſtand eine Nacht
Luthers Leiche auf dem Transport von Eisleben
nach Wittenberg. Auf dem Marktplatze hielt im
30jährigen Kriege Guſtav Adolf und befahl den
Einwohnern, welche vor ihm auf die Knien ſanken,
aufzuſtehen, und ihn, den „ſündigen Menſchen“ nicht
anzubeten. Jn Kemberg wohnte der berühmte Pro
feſſor Cladni und Jmmanuel Nitzſch war Propſt
von Kemberg. Jm Freiheitskriege berührte Kaiſer
Alexander von Rußland die Stadt. Endlich ſei
noch erwähnt, daß Friedrich Wilhelm IV. der hie
ſigen Schützengilde, als ſie ſich auf einer ſeiner
Reiſen an der Straße Bitterfeld-Berlin aufgeſtellt
hatte, an Stelle ihrer defekten Fahne, welche der
König bemerkte, eins neue verlieh. Einige dieſer
geſchichtlichen Erinnerungen ſollen in dem geplanten
Feſtzuge zur Darſtellung gebracht werden.

Mockrehna, 9. Febr. (Zu dem Exploſions
unglück.) Dem Arbeiter, welchem bei dem auf dem
hieſigen Bahnhof erfolgten Exploſionsunglück das
rechte Bein zerſchmettert wurde, iſt dieſes im Tor
gauer Kreiskrankenhauſe amputiert worden. Die
drei beteiligten Arbeiter ſind die Familienväter
Taubert aus Mockrehna, Schütze aus Wildenhain
und Jentzſch aus Audenhain.

Deſſan, 8. Febr. (Vorſicht beim Scheuern mit
Vitrioll) Ein betrübender Fall von Blutvergiftung
hat die Ehefrau des Arbeiters Z. von hier betroffen.
Sie hatte gewaſchen und nach Beendigung der
Wäſche den Waſchkeſſel mit Vitriol ausgeſcheuert,
Beim Waſchen muß ſich nun die Frau eine nicht
beachtete Verletzung an der Hand zugezogen haben,
denn in der Nacht erwachte ſie infolge arger Schmerzen
in der Hand und am Arm. Ein ſofort herbei
geholter Arzt ſtellte Blutvergiftung feſt, und der
Arm mußte amputiert werden.

Tornan, 8. Febr.

Oberförſterei, indem ſie nacheinander drei Wild
ſchweine erlegten, darunter einen mächtigen Keiler
von über zwei Zentner Gewicht.

Cöthen, 8. Febr. Auf grauenhafte Art verübte
geſtern nacht die 52 Jahre alte verehelichte Auguſte
Zimmermann hier Selbſtmord. Aus Gram über
den Tod ihrer 22jahrigen Tochter ſchnitt ſie ſich mit
einem Küchenmeſſer den Leib auf.

r ling 99 zHeute morgen ſteckte die Witwe Waldheim, Mittel
wache 13, unter einem Bette, in dem ihre drei
Kinder im Alter von 4 Wochen, 2 und 4 Jahren
lagen, ein ziemlich großes Feuer an, in der Ab
ſicht, ſich und die Kinder zu verbrennen. Zum
Glück bemerkte ein gerade vorübergehender Polizei
ſergeant noch rechtzeitig den Feuerſchein in der Woh
nung. Der Beamte drang ſofort in die verſchloſſene
Stube ein und ſeinem energiſchen Einſchreiten ge
lang es auch, die Kinder und die Mutter zu retten
Frau Waldheim wurde verhaftet. Sie gibt zu, daß
ſie ſich und die Kinder töten wollte. Als Beweg
grund für ihr ſchreckliches Vorhaben gibt ſie großes
Elend an, daß ſie nicht mehr ertragen könne.

Almenan, 8. Febr. (Tod infolge Jnfektion)
Ein hieſiger Gerbergeſelle, der ſich eine Milzbrand-
infektion zugezogen hatte, iſt im Arnſtädter Kranken
hauſe an deren Folgen geſtorben.

Wegwitz, 7. Febr. (Die Diſtel.) Jn der Ernte
ſowie beim Dreſchen macht ſich dem Landwirt die
Diſtel oft recht unliebſam bemerkbar. Meiſtens iſt
es mit einigen Schmerzen abgetan. Daß aber ein
Splitter dieſes Unkrautes ſehr gefährlich werden
kann, zeigt ein Fall, der ſich dieſer Tage hier zu
trug. Einem Landwirt war ein Splitter in die
Fingerſpitze gedrungen. Die Wunde fing an zu
eitern und verurſachte große Schmerzen. Es mußte
endlich zur Operation geſchritten werden. Der
Knochen war bereits angegriffen, ſo daß Gefahr
beſtand, den Finger abnehmen zu müſſen. AlſoVorſicht bei derartigen Entzündungen

Tangermünde, 8. Febr. Einen ſchweren Unfall
erlitt der Gaſtwirt Tochtermann, indem er die Treppe
hinunterſtürzte und den Arm dreimal brach.

Vom Jagdglück begünſtigt
waren dieſer Tage einige Forſtbeamte der hieſigen

Aſchersleben, 7. Febr. (Tödlicher Unfall.) Jn
Rathmannsdorf ſtürzte vorgeſtern beim Ausputzen
von Pflaumenbäumen der Gemeindediener Waſch
mann ſo unglücklich vom Baume, daß er ſich eine
Gehirnerſchütterung zuzog. Er ſtarb noch am Abend.

Oſterwieck, 7. Febr. (Ein entſetzlicher Unglücks
fall) trug ſich an der Eiſenbahn-Halteſtelle Oſter
wieck Weſt zu. Bei Einlaufen des Zuges verſuchte
die Tochter des Schornſteinfegermeiſters Döring
den Bahnübergang an dieſer Stelle zu überſchreiten,
um noch einen Brief an der Bahnſteigſeite in den
Zug zu ſtecken. Hierbei wurde die Unvorſichtige
von der Maſchine erfaßt, umgeworfen und im
nächſten Augenblick waren der Aermſten beide
Beine unterhalb des Oberſchenkels abgefahren.
Jm Krankenhauſe erlag die Verunglückte bald nach
ihrer Einlieferung den ſchweren Verletzungen.

Hannover, 10. Febr. Ein ergreifendes Drama
ereignete ſich in Holtenſen bei Weetzen. Dort feierte
der 30 Jahre alte Telegraphenaufſeher Hahn mit
der Tochter eines Gutsbeſitzers Hochzeit. Nach der
Feier begab ſich der junge Ehemann auf den Hof
und zeigte ſeinem jungen Schwager einen Revolver.
Die Waffe entlud ſich plötzlich; tödlich getroffen

brach der junge Bauernſohn zuſammen. Der Ehe
mann erhängte ſich darauf aus Verzweiflung.

Göttingen, 4. Febr. Als in der vergangenen
Nacht ein Automobil, in welchem Theaterbeſucher

nach Nörten fuhren, das Nachbardorf Weende am
nördlichen Ausgange verließ, ſah der Chauffeur
auf der Chauſſee einen Mann liegen. Er ſtoppte
ſein Gefährt und fand einen Toten am Boden.
Der Chauffeur holte aus dem Dorfe Hilfe und die
Leiche wurde dann in das Gemeindehaus geſchafft.

Es handelt ſich um den 25 30 Jahre alten Bahn
ſtern abend

Schlägerei ſtattgefunden, bei der auch das
Meſſer eine Rolle ſpielte. Die Verletzungen, die
Markgraf hierbei erlitten, haben in Verbindung mit
dem genoſſenen Alkohol bewirkt, daß er auf der
Straße hingeſunken und bei dem in letzter Nacht
herrſchenden Froſt erſtarrt iſt. Am Kopfe des Ver
ſtorbenen wurde eine Stichwunde vorgefunden. Die
Kaffeekanne des Verſtorbenen lag etwa 30 Meter
von der Leiche entfernt auf dem Acker. Heute mittag
traf eine Gerichtskommiſſion an Ort und Stelle ein.

Kiel 7. Febr. Die Strafkammer verurteilte
nach Vernehmung von etwa 20 Zeugen den Kauf
mann Frankenthal zu 300 Mark und den Proku-
riſten Roſenblüh zu 1500 Mark Geldſtrafe wegen
Beſtechung von Beamten der Kaiſerlichen Werft
behufs Erlangung von Jnformation über Sub-
miſſionsergebniſſe.

Zirkeln Stockholms ſprach man nur noch
wunderſchönen Milchmädchen.

Eines Morgens wurde die Menge durch Poli
zeidiener geteilt, um einer Gruppe junger Herren
die Bahn frei zu machen. Wie erſtaunte Jnge,
als ſie die ihr bekannte Exzellenz plötzlich vor ſich
ſtehen ſah, die ſich ein Glas Milch forderte und es
dann einem jungen Herrn präſentieren wollte.

„Nein, nein,“ rief dieſer lächelnd, „das ſchöne
Mädchen mag mir ſelbſt ein Glas darreichen.“

Jnge tat es und während der Herr trank,
flüſterten die Leute rings umher: „Das iſt ja unſer
Kronprinz!“

„Ja, wahrhaftig, der Kronprinz, Prinz Oskar.“
Ein Bauer rief plötzlich laut: „Es lebe unſer

geliebter Kronprinz!“
Brüllend ſtimmte die Menge ein: „Prinz Os

kar lebe hoch
Die arme Jnge wußte nicht, wie ihr geſchah,

als der freundliche Prinz einige Worte an ſie rich
tete. Errötend, faſt zitternd ſtand ſie vor dem
künftigen Erben der Krone Schwedens, unfähig,
ein Wort zu ſagen.

Der Prinz fand ſichtlich Gefallen an ihr und
flüſterte Herrn von Brenkendorff zu. „Es iſt wirk
llch ein Engel an Schönheit und Liebreiz. Sorgen
Sie dafür, daß ſie nicht mehr auf dem Markte
erſcheint.

Dann entfernte er ſich mit ſeinem Gefolge, nur
der Jntendant blieb zurück.
Alſo hier findet man Dich wieder, liebes Kind,“
fragte er in freundlicher Weiſe.

von dem „Haben Sie mich denn wirklich in dem Kahn
aufgeſucht

Selbſtverſtändlich Aber ſtatt Deiner fand ich
zu meiner Ueberraſchung nur ein altes, häßliches
Weib vor.“

Jnge lachte hell auf.
„Ja, ich habe mein Geſchäft völlig geändert.

Wie Sie ſehen, geht mein Milchhandel ausgezeichnet.
„Nun ſage mir aber doch, wo Du wohnſt.“
„Das braucht Sie nicht zu intereſſieren, Ex

xellenz.“
„Ei, ei,“ murmelte der Hofherr, erſtaunt über

die ſchroffe Abweiſung des Mädchens.
Jnge aber fuhr fort: „Unſere Wohnung iſt ſo

abgelegen, klein und ärmlich, daß wir darin gar
keinen Beſuch empfangen können. Und wenn auch,

betrieb ſie ihr Geſchäft, wobei ſie die allzu Auf
dringlichen mit dem Stock vertrieb. Jndeſſen flüſterte
der Jntendant mit der Baſe. Dieſe ſagte:

„Beſuchen Sie uns nur, hoher Herr, das dumme
Mädchen weiß die Ehre noch gar nicht zu ſchätzen

Dabei nannte ſie die Adreſſe der Wohnung, die
der Hofherr ſich eifrig notierte

„Und wann treffe ich Sie allein fragte er.
„Gegen Abend.“
„Gut alſo, heute noch komme ich; ich habe Sa

chen von größter Wichtigkeit für das Mädchen mit
zuteilen.“

Herr von Brenkendorff verließ, zufrieden lä-
chelnd, den Markt. Jnge hatte bald die letzte Milch

wäre erſt einmal ein Beſuch dageweſen, ſo würde
uns das Haus eingelaufen, gerade wie hier, um
mich als Wundertier anzuſtarren. Die Städter
ſind ſo närriſche Leute, gerade als ob ich die einzige
Milchverkäuferin aus Dalarne wäre.“

„Aber ich muß Dich doch unbedingt ſprechen.
„Wenn Sie mir ſo dringend etwas zu ſagen

haben, ſo tun Sie es bitte hier. Reden Siel
„Das geht nicht, mein liebes Kind. Hier be

lauſcht man uns von allen Seiten.“ 4
Nun miſchte ſich die Baſe ins Geſpräch, dem

ſie mit Spannung gelauſcht hatte.
„Verkaufe doch Deine Milch, Du dummes Ding

Siehſt Du denn gar nicht, wie die Leute auf Dich
warten

Jnge fuhr zuſammen. Jn gewohnter Weiſe

verkauft und ging dann auf Umwegen mit ihrer
Baſe dem abgelegenen Häuschen zu, das ihnen zur
Wohnung diente. Fortſetzung folgt.

Es lebe die CErmütlichkeit! Jm „Nordhan-
noverſchen Landesboten“ fand ſich folgende gelun-
gene Ehrenerklärung; „Die auf der Kaiſer- Geburts
tägsfeier in Kl.Meckelſen von mir zu Herrn Wil
helm Wilkens getane Aeußerung: „Kiek mal, Wil
lem, ſo ſcheef ſitt'ſt Du in'n Kaleſchwagen“ nehme
ich zurück und bemerke, daß ich mächtig „duhn“
war und die Abſicht einer Beleidigung nicht hatte,
weshalb auch meine „Humpelei“ nicht übel zu
nehmen iſt. Herrn Wilhelm Wilkens aber erkläre
ich für einen Prachtmenſchen. Mit dieſer Ehrener
klärung iſt die krumme Sache wieder gerade und
wir ſind jetzt wieder die beſten Freunde in „Lütt
Meckels.“ Hinrich Holſten, Kl. Meckelſen.“ e



Feuerverſicherung. Die im Jahre 1821
eröffnete Gothaer Feuerverſtichernngsbank auf
Gegenſeitigkeit, deren Geſchäftsbereich ſich auf das
Deutſche Reich und die Schweiz erſtreckt, hat mit
dem Jahre 1909 das 89. Jahr ihrer gemeinnützigen
Tätigkeit vollendet.

Jimn Jahre 1909 waren für M. 6 785 767 000.
(gegen das Vorjahr mehr M. 124289 700. Ver
ſicherungen in Kraft.

Die Prämieneinnahme betrug im Jahre 1909:
A. 22 288327. 70 Pf. (gegen das Vorjahr mehr
M. 210 412. 50 Pf.

Von der Prämieneinnahme wird in jedem Jahre
derjenige Betrag, der nicht zur Bezahlung der
Schäden und Verwaltungskoſten, ſowie für die
Prämienreſerve erforderlich iſt, den Verſicherten er
forderlich iſt, den Verſicherten zurückgewährt.

Nach dem jetzt veröffentlichten Rechnungsab-
ſchluſſe für das Jahr 1909 beträgt dieſer an die Ver
ſicherten zurückfließende Ueberſchuß R. 17 088913. 80
oder 74 Prozent der eingezahlten Prämie.

Im Durchſchnitt der letzten zehn Jahre ſind
alljährlich 74 Prozent der eingezahlten Prämien als
Ueberſchuß an die Verſicherten zurückerſtattet worden.

Dünn ſäen, aber ſtark düngen ſoll nach dem
heutigen Stand unſerer Erfahrungen die Richtſchnur
bei jeder Feldbeſtellung ſein. Durch jahrelange
Bodenanreicherung mit 8— 10 Doppelzentner Tho
masmehl pro Hektar neben entſprechender Kali und
Stickſtoffdüngung ernten viele Landwirte ſchon auf
leichten Heideſandboden 30 35 Doppelzentner Hafer
vom Hektar, häufig ſogar auch noch mehr.

Vermiſchtes.
350 Gerichtsvollzieher überflüſſig. Mit dem

zum 1. April d. Js. in Ausſicht ſtehenden Jnkraft
treten des Reichsgeſetzes vom 1. Juni 1909 be
treffend die Aenderungen des Gerichtsverfaſſungs-
geſetzes, der Zivilprozeßordnung uſw. erfolgen im
Verfahren vor den Amtsgerichten ſowie bei der
Einlegung von Rechtsmitteln die Zuſtellungen fortan
regelmäßig von Amts wegen. Damit kommen die
bisher im Parteiauftrage bewirkten Zuſtellungen
aus dem Geſchäftskreiſe der Gerichtsvollzieher zum
weitaus größten Teil in Wegfall. Die Tätigkeit
der Gerichtsvollzieher wird hiernach künftig fich

vorzugsweiſe auf die Vollſtreckungen beſchränken
und namentlich bei kleinen Amtsgerichten auf einen
derart geringen Umfang herabſinken, daß ſie beim

ſich auf dem Bahnhof von
e Mutter wollte ihre S8jährige Tochter, die in Gefahrbereits bisher bei den Gerichtsvollziehern der niederen

Gehaltsklaſſe in größeren oder geringerem Maße

Einzelfalle einen noch kleineren Bruchteil der Arbeits
kraft eines Beamten beanſpruchen werden, als dies

der Fall geweſen iſt. Nach Lage der Verhältniſſe
erſcheint es angängig, die Gerichtsvollzieherbezirke
von 230 Amtsgerichten mit benachbarten Amts
gerichten zu verringern. Jm ganzen werden 354
Stellen, darunter 243 etatsmäßige, entbehrt werden
können.

Zweimal durch die Havel geſchwommen.
Ein eigenartiges, aber recht einträgliches Sonntags
vergnügen leiſtete ſich, ſo erzählt die „Margenpoſt“,
der Brauer Otto Engelke, ein Witglied des Span-
dauer Schwimmklubs „Neptun“. Engelke hatte in
ſeinem Klub erklärt, daß er trotz der Kälte durch
die Havel ſchwimmen wolle. Dies veranlaßte
mehrere Sportleute, mit ihm eine Wette über 3000
Mark abzuſchließen. Sonntag nachmittag kam die
Wette zum Austrag. Engelke ſchwamm durch die
Havel bei Schildhorn zweimal, von Gatov bis zum
Denkmal und wieder zurück. Die Temperatur betrug
nur wenig über Null-Grad, und blau gefroren
entſtieg der Schwimmer den Fluten. Schmunzelnd
aber nahm er die drei „braunen Lappen“ in
Empfang

Am eine Birne. Wegen einer Birne, die er
im Sommer vorigen Jahres dem Kellnerlehrling
eines Hotelbeſitzers Neun Ruppin aus ſeinem
Korbe geſtohlen hatte, wird ſich demnächſt der Ar
beiter Witthuhn vor dem Schwurgericht in Neu
Ruppin zu verantworten haben. Der Diebſtahl
hat ſchon vor einiger Zeit das Schöffengericht be
ſchäftigt; da ſich dieſes aber für unzuſtändig erklärte,
wurde Anklage wegen Straßenraubes erhoben und
die Sache vor das Schwurgericht verwieſen. Der
Angeſchuldigte iſt inzwiſchen verhaftet und dem
Gerichtsgefängnis zugeführt worden. Es iſt ein
Glück, daß er nicht gleich hingerichtet werden kann.

Ein tkraurxiger Vorfall ereignete ſich auf dem
Pförtener See bei Guben. Beim Schlittſchuhlaufen
auf dem ſchwachen Eiſe des Sees brach der Sjährige
Sohn eines Gartenarbeiters ein. Der Erbgraf von
Brühl verſuchte, den Knaben zu retten, brach aber
gleichfalls ein und geriet unter die Schollen. Er

e c

konnte gerettet werden, der Knabe aber war leider
ſchon tot.

Ein 3facher ſchwerer Unglücksfall ereignete
Hennersdorf. Eine

war, von einer Nangiermaſchine überfahren zu
werden, retten. Sie zog dabei ihr einjähriges Kind

mit und alle drei wurden von der Maſchine erfaßt,
überfahren und getötet

Ein gräßlicher Anfall ereignete ſich bei einer
Felddienſtübung bei Raſtatt, die Soldaten der Jn
fanterieregimenter Nr. 111 und 25 vornahmen. Bei

vermutlich vorzeitiger Zündung oder Exploſion eines
ſogenannten Zielfeuers wurde einem Unteroffizier

vom 25. Jnf.Regt., der das feuernde Ziel darſtellte,
die rechte Hand vollſtändig abgeriſſen, auch erlitt
er am Kopfe ſchwere Verwundungen. Außer einem
großen Loch mitten in der Stirn, einem in der
Schläfe und zwei weiteren Löchern in der Wange
und dem Unterkiefer wurde ihm das rechte Auge
herausgeriſſen und das linke verletzt. Mit dieſen
gräßlichen Verletzungen war der Unglückliche noch
imſtande, unterſtützt von zwei Kameraden, 500 Meter
über die Felder zu laufen bis zum Verbandraum
einer dort gelegenen Fabrik, wo ihm Notverbände
angelegt wurden. Hierauf ſchaffte man ihn mittels
Krankenwagens in das Lazarett. Er dürfte kaum
mit dem Leben davonkommen,

Aus aller Welt.
New-York, 8. Febr. (Furchtbare Verheerungen

durch einen Vulkan.) Nachrichten aus Coſta Rica
beſagen, daß der Vulkan Poas, der lange ruhte,
ſich in heftiger Bewegung beſindet. Die Lava-
maſſen überfluten furchtbare Täler. Große An
pflanzungen wurden zerſtört. Die Dörfer ſind wie
ausgeſtorben. Die Meldungen ſprechen von vielen
Toten. 200 Pfund ſchwere Felsblöcke wurden von
dem Vulkan 2 Meilen weit geſchleudert. Die Stadt
Capadieta iſt von Aſche bedeckt.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag den 13. Februar:

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigt. Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr Schloß

pfarrer Langguth.

Prohbieren Sie, hitte

r a ter empfohlen von
Es gibt nichts Besseres!

Otto Schwarze, Drogen, Torgauerstr.

Karl Hamannt
x Briket

Salon u. Halbſteine,

Angelegentlichst

nur beſte Marken,

enS
r

in Jhr Gedächtnis müſſen Sie ſich, daß es loſe
ausgewogenen Kathreiners Malzkaffee nicht gibt. Zwiſchen
Malzkaffee und Malzkaffee iſt ein Unterſchied wie Tag und Vacht!
Loſer Malzkaffee iſt vielfach weiter nichts wie gebrannte Gerſte.
Der echte Kathreiners Malzkaffee kommt nur in geſchloſſenen
Paketen mit Bild des Pfarrer Kneipp zum Verkauf und bietet
die ſicherſte Garantie für Wohlgeſchmack und Reinheit. Man
achte auf die bekannte Packung, es gibt Nachahmungen!

HolzBerſteigernng.
Jn der Königlichen Oberförſterei Thiergarten ſollen am

Freitag, den 25. Februar er., vormittags 10 Uhr
im Gaſthof zum Waldſchlößchen in Annaburg verſteigert werden:

Schutzbezirk Frauenhorſt.
kieferne Bauholzſtämme

Schutzbezirk Arnsneſta.
177 Stück kieferne Bauholzſtämme mit 93 fm.

Kahlſchlag Jagen 34: 540 Stück
mit 543 fm.

Totalität Jagen 67, 68, 82, 83:
Durch

forſtung Jagen 99: 1 Kiefer mit 0,5 m.
Der Verkauf der Stämme geſchieht einzeln und in kleinen Loſen

Anſtalt verdingt Mitt-
woch den 9. März d. J.

vormittags 12 Uhr im Ge
M ne n v

ſchäftszimmer, woſelbſt auch die Be
dingungen gusliegen, für 1910 die
in der Zöglings- und Unteroffizier
küche anfkommenden
Küchen Abfälle, Knochen und

das Küchenſpülicht.
Bedingungsgemäße Angebote ſind vor

Beginn des Termins verſiegelt und
portofrei der Anſtalt einzureichen.

Eine Wohnung
hat zu vermieten

Herm. Schäfer, Ackerſtr.

Montag den 14. Februar
nachmittags 1 Uhr

ſoll im Hauſe Holzdorferſtr. 31
eine ganze Wohnungs Ein
richtung mit Teppiche, Decken,
Nippes und anderes mehr

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Barzahlung verſteigert werden.

Eine Oberwohnung
iſt zu vermieten

Mühlenſtr. 29 b. Schugk.
Geſinde Dienſtbücher

ſind zu haben in der
Buchdruckerei Herm. Steinbeiß.

Eine Ober Wohnnng,
2 Stuben und Küche mit Gas
Anlage zum 1. April zu vermieten.
Auskunft in der Exped. d. Bl.

Gute Bauſtellen
werden billigſt abgegeben. Aus-
kunft erteilt

H. Vollma rm
Gaſthof zur Eiſenbahn

Krankheitshalber will ich mein

Wwehnhaus,
mit Stallung und Garten, dazu
2 Mrg. guten Acker, verkaufen.

Hohe Straße Nr. 2.
g. Zum 15. April wird ein

junger kräftiger Mann als

Bierfahrer
geſucht.

H. Vollmann,

Kürchenſtreifen
Butterbrotpapier

einpftehlt Herm- Steinhbeiß,
Papierhandlung.

öFraſthof zur Eiſenbahn B

Mein Zahn-Atelier
Torgauerſtr. 27, 1 Treppe, im
Hauſe des Herrn O. Schüttanf,
iſt jeden Montag von 9 Uhr

Vorm. bis 6 Uhr Nachm. geöffnet.

E. Papèe,
prakt. Dentiſt.

Ein Glaſer- Lehrling
wird zu Oſtern geſucht.

C. Bauch Glaſermeiſter,
Wittenberg.

Nähere Auskunft erteilt Ech Born-
mann. Annaburg.

Zur Bau- Saiſon
W eolwstegter

SFalzziegel
ſowie Sächſiſche

eiberſchwänze
in beſter Qualität unter 25jähriger
Garantie

Paul Albrecht,
Dachdeckungsgeſchäft,

Annaburg.

empfehle beim Eintreffen der Lad-
ungen als beſonders billig frei
Haus in Fuhren, worauf Beſtell
ungen erbitte.

Fr. Kühne, Hinterſtr.

z Hrikets,
Kartoffeln,
Zwiebeln und
Pferdehüärkſel

verkaufe zu den billigſten Tages
preiſen.

E. Grimm,
Torgauerſtr. 47.

ff. Apfelſinen
und Citronen

enpftehtt I ſolmig's Sohn.

Delikateß-Coros-
Srhmalz,

à Pfund 70 Pfg, empfiehlt
J. G. Fritzſche.
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Na Wer da
plendend weisse Wasche haben will verwende nur

Thieracks Waschmittel

tiert unsebadlieh und ehlorfreiFarete à 35 u. 65 Pr. überall erhältlich.

Alleiniger Fabrikant:

A. THIERACK, Finsterwalde.

Magdeb. Sauerkohl
einpfiehlt J. G. Fritzſche.

Reſtitutionsfluid,
vorzügliches Einreibungsmittel für
Tiere, Flaſchen zu 75 Pf. 1.25 Mk.
und größer hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.



Zur Konſirmalion n enpfehle:

Kleiderſtaffe, ſchwer ind farbig, Meter 085, 090, 1.00, 125, 150, 1.75, 200 bis 5.00 I.

Unterröcke in weiß und farbig,
Korſetts, Handſchuhe, Taſchentüecher, Wäſehe

in großer Auswahl.

Carl Quehl, Annaburg.
Gothaer Feuerverſicherungsbant auf Gegenſritigkeit

Jm Jahre I821 eröffnet.
Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Jahr 1909 be

krägt der zur Verteilung kommende Ueberſchuß:

74 Prozent
der eingezahlten Prämien.

Die Mitglieder empfangen ihren UeberſchußAnteil beim nächſten
Ablauf der Verſicherung oder des Verſicherungsjahres durch Anrechnung
auf die neue Prämie, in den im S 11 der Satzung bezeichneten Aus
nahmefällen aber bar durch die unterzeichnete Agentur.

Annaburg (Bez. Halle), im Februar 1910.
Richard Grenzig, Seilermeiſter.

Konſum, Produktiv, Spar und Bau
Verein für Annaburg und Umgegend.

E. G. m. b. H.
Sonntag, den 20. Februar, nachm. 3 Uhr:eulli e GeneralVerſammlung

Ta gehord ung
1. Geſchäftsbericht nber das verfloſſene Geſchäftshalbjahr.

2. Anträge nach S. 17 Abſ. 3 des Statuts.
3. Geſchäftliches.

Die geehrten Mitglieder und deren werte Frauen werden höflichſt
erſucht, recht zahlreich und pünktlich zu erſcheinen.

Der Aufsichtsrat.Wilh. Titze. Otto Zimmeck.

Mädchen und Frauen
zu leichter Arbeit für unſere neue Fabrikanlage
ſofort geſucht.

Annabnrger Steingutfabrik
Aktien Geſellſchaft.

Zur Konfirmation
eine große newab in

fertigen Konfirmanden Anzügen
zu den billigſten Preiſen.

Annaburg. V ilh. Melchior,
Schneidermeiſter

W IUlm ſchneller
zu räumen, habe die Preiſe meines

Total-Ausverkaufs
nochmals bedeutend herabgeſetzt und empfiehlt c

ſich, den Bedarf der Auswahl halber ſo bald als
möglich zu decken.

T In großer Auswahl ſind noch vorhanden
Korsetts, Handschnuhe, Kravatten, Sweater,
Spitzen, Besätze, sämtl. Schneiderei- Artikel
und insbeſondere Handarbeiten

Otto Kern, Annaburg.

ſebenvercſenstt

Pertreter geſucht

für den Vertrieb der bekannten
Gartmann'ſchen

Schokolade Automaten.
Hohe Proviſion.

Prof. Giessſer's Patent C. M. L. Gartmmann,
Schokoladenfabrik

Mocdernstes Waschmittel S
gibt durch halbstündiges Kochen D amenweltb e n d e n d We is S e Wä S C h e liebt ein roſiges, jugendfriſches tie und

e einen reinen, zarten, ſchönen Teint.Garantiert frei von Chlor und S Alles dies erzengt:
äglichet Steckenpferd -Lilienmilch Seifeallen schädlichen Bestandteilen e Sergmann o. Badebent

Prä a Stück 50 Pfg ferner macht der

e rote und ſpröde Haut in einer Nacht weiß
e und ſammetweich. I e e bei

Apotheker tto Schwarzea e J. Uollmig's Sohn.ugr L Würk's

Eukalyptus Bonbons
beſtes Huſtenlinderungsmittel

(Schutzmarke Swillinge)

Paket 30 Pf. bei J. G. Fritzſche,
S.

Konftrmanden- Anzüge

9.50, II. 12 13.50, 14.--, 15. 16 17.50, 1920. u. 22. Mk. in allen Größen und Qualitäten.

Grösste Auswahl Grösste Auswalzl
Kragen, Chemiſettes, Manſchetten, Schlipſe

Handſchuhe, Hemden, Hoſenträger, Taſchenkücher.

Konſirmnandenhüte.
Carl Quehl, Annaburg.

Tun

Purzien.
Sounabend, den 12. Febr.

Dine r vamen Vhr Sonntag den 13. Februar

iſt am n rer Gol z Faſtnacht. Männerfaftnaht en,

denen Ring bis zur Poſt verloren Für diverſe Speiſen, ff. Biere al mann
worden. Der ehrliche Finder erhält und Weine iſt geſorgt-
obige Belohnung. Abzugeb. in der Ergebenſt ladet ein

Exped. d. Bl. J. G. Hollmig's Sohn.
Redaktion. Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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